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24. October bei dem Hochftrahlbrunnen die feierliche Eröffnung ftattfinden ımd zwei Jahre
darauf die Waflerabgabe auf alle Bezirke dev Stadt ausgedehnt werden Eonnte.

Der Kaiferbrunnen, von Kaifer Karl VI. im Jahre 1732 auf der Jagd entdeckt, ift
eine wahre Hochalpenquelfe, welche am Fuße des Schneeberges, des Teßten mächtigen
Alpenftoces der fteiriichen Alpen, im Hölfenthale entjpringt, den Abfluß jenes Gebirges
darftellt und vom reinften Schneewafjer gefpeift wird. Die Stirenfteinerquelle ift eine
Spaltquelle, welche an dem entgegengejeßten Abhange des Schneeberges im Sieningthale
zu Tage tritt und theilweife auch von dem Hochplatenu des Gahns Zuflüffe erhält. Da
von der Einbeziehung der weit abfeit3 gelegenen und unzuverläfjigen Altaquelle jpäter
Abjtand genommen wurde, fo bilden die beiden genannten Quellen die eigentlichen

   
Der Aquäduck der Hochquellenleitung bei Kalksburg.

Stammgquellen dev Wafjerleitung. Die Quellen find durch Stollen unterfahren, welche
ihre Beräftelungen aufjchließen, und durch ein Wafferjchloß, das der Hauptjache nach aus
einem Sammelbecfen befteht, abgejchloffen. Bon den Quellen wird das Waffer in einem

95 Kilometer langen Zuleitungsfanale im natiirlichen Gefälle die Abhänge des Gebirges
entlang zu dem DVertheilungsrefervoir auf dem Rofenhitgel bei Speifing geleitet, welches in
einer Höhe von 88 Meter über dem Nullpumkte der Donau die ganze Stadt dominirt und
defjen Inneres unfere Abbildung zeigt. Der Aquäduct befteht aus einem gedeckten, wafjerdicht
gemauerten Kanale, ev durcchbricht an 29 Stellen auf größere Stredfen das fefte Gebirge .
und überjchreitet in hohen Bogenftellungen zehn größere Thäler mit zufammen 4:6 Kilo-
meter langen Thalüberjegungen.

Der Aquäduct vermag nach) feinem Duerfchnitte und Gefälle eine Waffermenge von
140.000 Eubifmeter in 24 Stunden abzuführen. Da das Waffer in dem Aguäducte


